Nr. 12. Samflag den 20. Juni 1857. 


Lemberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſlatt finden. 


Präuumerations⸗ Preis Comptoir: Thectergebände, Lange Gaſſe 367, 
fur bers „x 8 5 2. Thor 1. Stock, vis à vis der Kanzlei des 
erg ohne Zuſtellung monatlich 12 kr., deutſchen Theaterg, geöffnet von 8—10 und von 


viertellährig 30 kr., balbjährig m f., ganzjährig 2fl. 2—4 Ahr. — Ausgabe: durtfelbit und in der 
46 ellung monatlich 15 fr., vierteljährig a0 kr., Handlung des Herrn e ee 7 an [Enge 
ia rig „ zelne ER ze werden angeronmmen und bei einmaliger Einrückun 

- . we RB ener. Dee) * mit 3 kr. 4 bei öfteren mit 2 kr. per Petitzeile . 
a ertefjährig 1 fl., halbjährig 2 fl., tährlich rechnet, nebſt Entrichtung von 10 fr. Stempelge⸗ 
3 Ein einzelnes Blatt koſtet 2 kr. C. M. bühr für die jedesmalige Einſchaltung. 


— 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Joſef Glöggl. 


Tages: Chronik. 

9 (Gruandentlaſtu ngs- Obligationen.) Kaiſerliche Verordnungen, de dato 

zutenburg 7. Juni, regeln dle Tilgung der Schuld des ungariſchen, croatiſch⸗ſlavoni⸗ 

19 8 und ſerbiſch⸗banatiſchen Grundentlaſtungsfondes. Die Schuldverſchreibungen find 
nerhalb 40 Jahren vom Beginn der erſten Verlooſung im vollen Nenuwerthe ein⸗ 

9 75 Die Verlooſungen find halbjährig, und die erſte derſelben bereits am 31. 
rt ber d. J., die zweite am 30. April 1858. 

Ba Se. Excellenz der zum Präſidenten des oberſten Gerichtshofes ernannte Herr 
von v. Kraus, hat aut 10. d. M. den Eid in die Hände Sr. Majeſtät des 
iſers abgelegt und das Präflbium der genannten Stelle bereits übernommen. 

5. (Winkels chreiber.) Betreffend die Behandlung der Winkelſchreiber hat das 

3 uſtizminiſteriun eine neue Verordnung erlaſſen, nach welcher auch Derjenige als 

aus lichreiber anzuſehen iſt, welcher ohne behördliche Bewilligung ein Geſchäft bar- 

macht. Eingaben zu verfaſſen, oder die Vertretung von Parteien in ſolchen 

5 gelegenpeiten zu übernehmen, bei welchen das Einfchreiten eines Rechtsfreundes nicht 

orgeſchrieben iſt. Gegen Winkelſchreiber kaun auf Geldſtrafe bis 200 fl. oder Arreſt 

ſchr 5 6 Wochen erkannt werden. Gegen Advokaten und Notare, welche von Winkel⸗ 
font en verfaßte Urkunren mit ihrer Unterſchrift verſehen, oder Winkelſchreiberei 
Ar begüunſtigen, wird im Disciplinarwege eingeſchritten werden. 

guli bu A Cigarren.) Eine Finanzminiſterial⸗Vererduung beſtimmt, daß vom I. 

aus def dle Jet Cigarren als Tabakfabrikate zu behandeln, ſomit bei der Einfuhr 

Willig N dude dem Zolle und der Licenzgebühr zu unterwerfen ſind. Die Be⸗ 

niſſe von der Finne ſolcher Cigarren wird nur gegen Beibringung ärztlicher Zeug— 

Eckerteſche Oma = Landesbehörde ertheilt. Die Jod- Cigarren kommen aus der 
eib ſchen Fabrik in Frankfurt a. M. 


* 


Man ſagt, daß So 
reich ihn auf deſſen Rei 
treten werde. 

Die Be 
auf d 


frath Hackländer, der im Gefolge des Kaiſers don Oeſter⸗ 
ſe in Ungaru begleitete, in öſterreichiſche Staaksdienſte 


. ſchreibung der Reiſe des Prinzen Napoleon uach dem Nordpol 
e Reine Hortenſe wi in wächfter Zeit im Bu v amel erſcheiuen. 
ſten In dem Stadthauſe zu Zaris ſollen die Büſten der dasſelbe beſuchenden Für— 
tem aufgeſtellt werd 5 957 . ; ä \ = 8 
ugeſtelt werden; bereits gewahrt man die der Königin von England, des 
Inn! M 11 


Prinzen Albert, des Königs von Baiern, es kommen nun noch hinzu die des Königs 
von Sardinien, des Großfürſten Conſtantin u. ſ. w. 

* In Prag hat der Bürger Herr F. Fingerhut eine Preisausſchreibung für ein 
„böhmiſches Originaldrama aus der Geſchichte des böhmiſch⸗ſlaviſchen Volkes“ be⸗ 
ſchloſſen. Der Prämienpreis iſt 400 fl. nebſt zwei Acceſit-Prämien zu 100 und zu 
50 fl. Die Entſcheidung iſt anf den 30. Mai 1859 feſtgeſetzt. 

* Moſenthals „Deborah“ iſt von Cajetan Cerri ins Italieniſche überſetzt wor— 
den Signora Riſtori beabſichtigt die Rolle in ihr Nepertoir aufzunehmen. 

* Roſſini ſoll eine neue Oper vollendet haben, deren Text die Don Juansſage 
behandelt. Der Maeſtro hält ſie jedoch ſorgfältig verborgen, und ſoll dieſelbe erſt 
nach ſeinem Tode aufgeführt werden. 

* Meyerbeer, gegenwärtig in Paris, hat zwei neue Opern vollendet, eine für die 
große Oper, die andere für die komiſche Oper. 

& Heute den 20. Juni, als am Vorabende des Namensſeſtes des gebenedeiten 
Jakobus Streppa, Erzbiſchofs von Lemberg, iſt um 4 Uhr große Veſper in der 
Kathedralkirche und morgen ein feierliches Hochamt; die Meſſe von Schnabel unter 
der Leitung des Hrn. Piotrowski. 


Theater. 
(Kabale und Liebe. — Wallenſtein's Lager. — Jubiläumsfeier.) 

Dienſtag den 16. Juni kam im deutſchen Theater Schiller's „Kabale und 
Liebe“, Donnerſtag den 18. zur hundertjährigen Jubiläumsfeier des Maria⸗ 
Thereſien⸗Ordens: „Wallenſteins Lager“, dem ein dreiaktiges Luſtſpiel nach 
dem Polniſchen, betitelt: „Das Fräulein als Frau“ voranging, und „drei 
lebende Bilder“, eingeleitet durch eine große Feſtouverture vom Kapellmeiſter 
Schürer, den Schluß machten. Zwei Schilleriſche Stücke in unmittelbarer Auf: 
einanderfolge zur Darſtellung zu bringen, zeigt von einem nur Lob verdienenden Be- 
ſtreben der Direktion. Dies gibt uns Veranlaſſung, bei Beſprechung dieſer Borftel- 
lungen uns etwas länger aufzuhalten. 

Unmittelbar früher, bevor Schiller ſeine Jugendwerke „die Ränber“, „Kabale 
und Liebe“ und „Fiesko“ ſchrieb, ging ein Umſchwung auf der deutſchen Bühne vor 
ſich. — Das zimperlich Feine, das von Frankreich ausging, wurde durch die Rieſen⸗ 
kraft Shakeſpeare's, den man dazumal auf die Bühne, wenn auch nicht mit ganzem 
Verſtändniß brachte, zurückgedräugt. Die Richtung, die der dentſche Dichtergeiſt da⸗ 
zumal genommen, der die Leidenſchaft in ihrer Urwüchsſigkeit, die dichteriſche Begei⸗ 
ſterung wie möglich feſſellos, und die Sprache, ſelbſt ungebändigt haben wollte — 
Wirkung des Shakeſpeare — blieb nicht ohne Einfluß auf die jungen Gemüther. 

Durch Leſſing und Goethe war eine neue Aera für die deutſche Bühne aufge— 
gangen, dennoch hatte das ſogenaunte „rührende Drama“ ſeine ſtarken Anhänger. 

Berückſichtigt man alle dieſe Verhältniſſe, die ſichtbar auf den himmelanſtür⸗ 
menden Geiſt des noch fo jungen, ohne Welt- und Menfchenkenntniß daſtehenden 
Schiller einwirkten, jo muß man die etwas überſpannte Empfindelei in „Kabale 
und Liebe“ nicht nur begreiflich, ſondern auch verzeihlich finden. Daß Schiller ſelbſt 
dies fühlte und einſah, bewies ſein nächſtes Werk: „Don Carlos.“ 

Dieſe kurze Skizze glaubten wir vorausſchicken zu müſſen, bevor wir zur Be⸗ 
urtheilung der Darſtellung ſchreiten. 

Der Schauſpieler, ſagt Hamlet, iſt die kurze Chronik der Zeit. Waren nun 
ſämmtliche Darſteller im modernen Coſtüme erſchienen, ſo wurde durch dieſen Ana⸗ 
chronismus,, die damalige Gefühls- und Geiſtesrichtung verrückt, es wäre aber — dieſes 
moderne Coſtüme zugegeben — die Sache der Darſteller geweſen, die einzelnen, für 
den modernen Zeitgeſchmack doch etwas als überſpannt erſcheinenden Momente durch 
Ton, Mimik und Geberden, eher mehr herabzuſtimmen. 

Wenn die Kritik unbeirrt ſich ausſpricht, ſo meint ſie es ſo ehrlich mit der 
Kunſt, wie mit den Künſtlern. 


b Wir wollen nicht Einzelne nennen, auch nicht in Einzelnheiten eingehen, nur im 
Allgemeinen müſſen wir bemerken, daß thcatraliſche Eſſecte, insbeſondere in einem 
abürgerlichen Drama“ nicht in den foreirten Schwingungen der Luftröhre zu 
ſuchen ſind, und daß, wenn man einzelne Sätze abgebrochen, ja ſogar ſilbenweife, 
jerrecitirt, man darin durchaus keinen Ausdruck irgend einer leideuſchaftlichen Erre⸗ 
gung finden kanu, daß man vielmehr dadurch die Leidenſchaft in Fetzen reißt, und fie 
ſtückweiſe dem Publikum vor die Füße wirft. 
„„ Es iſt zwar eine betrübende Wahrheit, daß der Schauſpieler nichts Bleiben- 
des ſchaffen kann, er lebt vom und durch den Augenblick: 
Denn ſchnell und ſpurlos geht des Mimen Kunſt 
Die wuuberbare, an dem Sinn vernber, 
Und wie der Klang verhallet in dem Ohr 
Verrauſcht des Augenblicks geſchwinde Schoͤpfung! 
Der Schauſpieler huldigt daher dem Augenblicke, aber eben darum gehören 
Augenblicke der Kun ſt an. 
und Somit glauben wir angedeutet zu haben, was anzudeuten unſere Pflicht war, 
la ſehen wir unſere Andentungen beherzigt, jo werden wir es gewiß nicht unter— 
Ten, es auch öffentlich anzuerkennen. 
vii Als befriedigend können wir nur die Damen Kurz. Waidinger und Ber⸗ 
1 1 und den Herrn Mayer nennen. Fran Kurz hat mit vielem Verſtändniß 
en Lady Milford aufgefaßt und durchgeführt, ſowie Frl. Waidinger ihrer Louiſe 
en entſprechende Färbung verlieh; Hr. Ma yer zeigte ſich abermals als denkender 
Schauſpieler. (Schluß im morgigen Blatte.) 
Feuilleton. 
Geiſtes gegenwart. 
Aus dem Schwediſchen. (Fortſetzung.) 
Kt Das Madchen eilte in die Kuͤche, und der Graf ging wieder in die Wirths⸗ 
one Miene verrieth im Geringſten nicht die ‚Nachricht, die er erhalten; er 
für dl die gleiche Munterkeit, wie vorher. Er ließ bei den Wirthsleuten den Tiſch 
Flas ich decken, bat ſie, am gleichen Tiſche zu ſpeiſen, und regalirte ſie aus ſeinem 
hinachenfutter: Nach der Mahlzeit verlaugte der Graf ein Licht, um in ſein Zimmer 
Fri zu gehen. Der Wirth anerbot ſich, ihm zu leuchten; der Graf aber wendete 
Ei die Wirthin und ſagte mit ſeiner gewöhnlichen Freundlichkeit: „Wiſſen Sie 
„hl, meine Frau, daß es mir ein beſonderes Vergnügen machen würde, wenn Sie 
Di begleiten wollten? Ich glaube, daß ich dann noch einmal ſo gut ſchlafen werde.“ 
= Wirthin ſchien über dieſen Vorſchlag verwundert, aber der Graf fuhr in 
ier Heiterkeit fort, übergab ihr das Licht, nahm fie an feinen Arm, und bewog 
„ nebſt ihrem Manne, ihm auf fein Zimmer zu folgen. 
— Der Graf hatte, indem er aus dem Wagen ſtieg, einen doppelten Karabiner 
Zinn au genommen, der ſcharf geladen war und den er in dem ihm angewieſenen 
Fenner an einen Nagel hängte. Als nun die Wirthin das Licht auf einen Tiſch am 
hr haſtig tn hatte, ihm hierauf eine gute Nacht wünſchte und gehen wollte, ergriff 
1 Kon ehr. ſtellte ſich zwiſchen den Wirth und die Wirthin und ſprach in 
ſollen wir . 55 ahnen ganz unerwartet vorkam: „Nein, meine gute Frau, ſo bald 
ſetzen und die nicht trennen. Auf diefen Stuhl, an dieſen Tiſch müſſen Sie ſich 
dem mindeſter 7 Nacht in meiner Geſellſchaft wachen; und wiſſen Sie, daß bei 
em minder l Weräuſche vor meiner Thüre, bei der mindeſten Widerſetzlichkeit, bet 
udeſten Angriff auf mich, dieſes Gewehr Ihr Leben enden wird.“ (Schluß f.) 


dieſe 


Lemberger Cours vom 19. Juni 1857. 


dolländer 5 

Kalſe liche Dpeaten 4 — 46% — 49 [Preuß. Courant-Thlr. dtte. 1— 32 1 — 34 

Ruff. halbe Und . . 4 464 — 52 ] Galiz. Pfaudbr. o. Coup. 82— 24 82 — 55 
to a e eee „ Grundentlü.-Obl. dito. 80— 21 180 — 55 


E ülberrube 1 Stuck, 1 — 371 38 Notienalanleibhe . . bite. 84— 32 85 — 18 


Ei Coleman Schmidt, 
vom ſtändiſchen Theater in Laibach, als Gaſt. 


I. Abonnement N Numero 9. 
Kaif. königl. privilegirtes 
Gräfl. Skarbek'ſches Theater in Lemberg. 


Samſtag deu 20. Juni 1857, unter der Leitung des Direktors Joſef Glöggl: 


LUCRECIA Joel. 


Große Oper in 3 Arten. Muſik von Donizetti. 


Perſonen: 


Don Alfonſo, Herzog von Ferrara . . Hr. Proßnitz. 
Donna Lucreeia Borgia A ö Fr. Schreiber⸗Kirchberger. 
Gennaro 3 . g 8 a 1 

Maffio Orſino - a ö ; Frl. Kugler. 
Beppo Liveretto . 7 - 0 a . Hr. Nerepka. 
Don Gazetta 2 5 i 5 8 Hr. Waitz. 
Aſcanio Petrucci . g 5 nr. >DjiuE 
Oloferno Vitellozo a 5 g Hr. Koppeufteiner. 
Gubetta 7 f a . Hr. Barth. 
Nuſtighello a 5 N a Hr. Engliſch. 

Die Prinzeſſin Negront . . Frl. Niemetz. 


Die Handlung ereignet ſich theils in nee; teile in Ferrara, zu 
Anfang des 16. Jahrhunderts. 


„„ Gennaro Hr. C. Schmidt. 


Preiſe, der 1 in Conv. Münze : : Eine Loge in Parterre oder im erſten 


State 1 fl.; im zweiten Stocke 3 fl.; im dritten Stocke 2 2 fl. — Ein Sperrſitz im 
Parterre ober im erſten Balfon A fl.; ein Sperrſig im zweiten Stocke 40 Fr.; Nein 
Spereſitz im dritten Stocke 30 ir. — Ein Billet in das Partecre 24 kr.; in den 


dricten Stock 18; in die Gallerie 12 fr. 


Von 10 bis 1 Uhr Vormittag und von 3 bis 5 Utzr Nachmittag ſo wie Abends . 
an der Thealerbaſſe liegen Billeten zu nicht abonnirten Logen und Sberrſizen für Je. . 
deemann zur geſalligen Abnahme bereit. 


Aufang um 7; Ende um 9 Uhr. 
Morgen Sonntag den 21. Juni 1837, 
im Laufe des Abonnement s. 


Gum fer Male :) 


Reſerb die Nuchtwandſerin. 


Poſſe mit Sen ſaug 1 in à Aufzügen. 
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